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Der tönende Curm
SRoman »ort $anè tyfyilipp SSeifc

Grifa fpringt entfebt auf. 3b" ©liebet
fdjlottem cor gurdjt. Sie paeft mit ben §än=
ben nacb irgenb einem fiafen, einem lud).
SBirft es ficb über ben ßeib. 3ft jemanb im
3tmmer? Sie laufdjt angefpannt. Stein, biet
bleibt alles rubig.

23orfidjttg, bei jebem Sdjritt ben Sltem

anbaltenb, taftet ficb ßrifa ans SBett. SBo bat
bie Sllte ibre Äteiber btngetan? Sie fann
fie nicbt finben. 23et3roeifelt fudjt fie im 3tm=

mer berum. Umfonft. Sraufjen nocb immer
tobenber Äampf unerftärlidjer ©eräufdje. 3ef3t

ein furger, fnattember Sonnerfdjlag. Sann
altes ftill. SBerrounfdjen ftill. Erifa oermag
ficb oor Slngft nidjt mebr auf ibren güßen

3u batten. Sie friedjt ins 23ett binein. 3tebt
bie Secfe bis ans Äinn empor. Sitte ibre
Sîeroen finb roadj. 23is sum 3erfpringen roadj.

3ebe läufdjung ausgefd)toffen. 3c%t roar
es aud) in ibrem 3tmmer. ©anj beutlid). ßt=

roas Sdjtürfenbes. 23ebutfam SBifpernbes.
©rifa füblt, roie ibre Süße oor ©rauen fait
roerben. ßinfadj abfterben. Sas ift bocb ßang

etroas anberes, als bamats ber Staubüberfafl
in SBaterios Spanbauer 23aracfe. 33erbred)er

finb gleifd) unb 23Iut, benen mit gleifdj unb
SBIut audj begegnet roerben fann. §ier friedjt
bas Unfidjtbare, bas fdjemenbaft gerftiefgenbe

um fie berum.
©rifa brüeft ibre Slugenliber feft 5U. Sie

ginfternis, roenn möglidj, nodj ju überfdjatten.
Sîur nidjts feben. Stur füblen. $ordjen. Stb=

roarten. ©nblos. SBas gebt aber eigentlid)
oor? SJtadjen SJÏumiengeifter ibren ©egenbe=

fueb? Stein, nidjts. Stur bie atte, feiertidje
Stille, bie aud) fonft immer über bem ganjen
§aufe liegt.

©rifa roagt es enblidj, ibre Slugen roieber

aufjufdjlagen. ©rft oorfidjtig blin3ettib. Sann
ftaunenb roeit. 3etjt bebt fte fogar ein roenig
ben Äopf. SJÎagifdjes ßidjt fdjroimmt burdj
bas 3immer. S31äulidj roeiß. Stiebt ftarf ge=

nug, um irgenb einen ©egenftanb feft p er=

faffen, ibm in Sunfeüjeit unb Sdjatten gorm
unb ©eftalt 3U oerleiben, fjetl genug, um
ibr ßager fidjtbar 5U macben, ibre bebutfam
unter ber Secfe beroorgejogenen trjänbe aus
allgemeiner ginfternis su löfen.

SSon bem fleinen ïifdj neben ibrem SBett

gebt bas gebeimnisoolle ßidjt aus. grtebootl.
23erubigenb. ©rifas Slugen geroöbnen ftdj all=

mäblidj an bie unnjtrllicfje îônung. ©ine
ooate Sdjate aus blauem Äriftall ftebt mitten
auf bem ïifdj. Ätar burdjfdjeinenb. ©rifa xittj=

tet ftcb jet;t mit ganzem Dberförper auf. Sas
SBunber ber Sdjönbeit roirft abermals feinen
33amt um fie. 3n ber Sdjale Sümpfe ausbün=

ftenbes Staf;. S3etäubenbe, aUe Sinne gefan»

gennebmenbe Sümpfe. SBie SBeUjraudj in ah
ten bämmrigen Somen. Sluf bem irrefierertben,
flüffigen Spiegel lagert gerubfam unb breit
eine einzige große ßotosbtume. 3bre 331ätter

atmen faum merflidj mit ben auffteigenben
Sümpfen.

SBo bat ©rifa bas altes fdjon einmal ge=

feben? Sie muß angeftrengt nadjbenfen. Sann
roeiß fie es plötjlidj, unb ein Sdjauer lüuft
ibren Stücfen biuab. Slber er raubt ibr nidjt

bas 23eroufjtfetn. ©s tft feine böfe gurdjt oor
bem ßntfegtidjen. Unabroenbbaren. Sie bet=

lige Sdjale ber roeißen, natften fjimmetsfö»
nigin Stut ftebt oor ibr, gtetjt fte locfenb in

ibr 3auberreid) binein.
©rifa oan Sam, Su follft midj bören.

©rifa oan Sam, tdj fpredje ju Sir. ßrifa oan

Sam, id) bete 3U Sir."
©ans leife roifpert es aus ber Sdjale.

©leidj bem 3trpen einer ßifabe. Stur fjetfercr,
rauber. Geflüftertes Ärädjgen. ©rifa roeiß \o-

fort: bas ift SBaffiloro SBaffitteros Stimme.
Sie beugt fidj über ben blauen, leudjtenben

ÄtiftaH. Sas SJtäbdjen ift nad) att ibrem ßr=
leben nicbt mebr unbefangen genug, um nidjt
audj im SBunberfamen, im SJÎârdjen, nadj Ur=

fadje unb SBirfung, nadj natürlidjen 3ufanu
menbüngen gu fudjen. Sie ift audj längft tedj=

nifdj genügenb gefdjult, um praftifdje SJtög--

licbfeiten richtig 3U erfennen.
©enau in ber SJÎitte bes Äeldjes bet

ptadjtoollen ßotosbtume blujt etroas SJÎetal»

lifdjes. ©ine roingige SJtembrane roirb oon

üppigen Staubgefäßen umrabmt. ßrifa fann
ein feines ßäetjetn nicbt gan3 unterbrüefen.
SJtit SBunbern ber ïedjnif läßt es ficb fdjon

letdjter abfinben, als mit ©eifterftimmen aus
atten 5ßbaraonengräbern. Sie roeifje ßotos=

blume fpridjt 3U ibr aus bem 33abe bes blauen,

ftrablenben Ättftatts.
ßrifa oan Sam, in ben ffirüften ber Zo--

ten babe idj Sir gegeigt, roas idj befige. Sin

Sdjägen. Stn ©eift. Unb an SJÎenfdjenbafj. Sas
babe idj alles im Ueberfluß. Sîur bas ßine
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ver tönenäe îlurm
Roman von Hans Philipp Weitz

Erika springt entsetzt auf. Ihre Glieder
schlottern vor Furcht. Sie packt mit den Händen

nach irgend einem Laken, einem Tuch.

Wirft es sich über den Leib. Ist jemand im
Zimmer? Sie lauscht angespannt. Nein, hier
bleibt alles ruhig.

Vorsichtig, bei jedem Schritt den Atem
anhaltend, tastet sich Erika ans Bett. Wo hat
die Alte ihre Kleider hingetan? Sie kann

sie nicht finden. Verzweifelt sucht sie im Zimmer

herum. Umsonst. Draußen noch immer
tobender Kampf unerklärlicher Geräusche. Jetzt
ein kurzer, knatternder Donnerschlag. Dann
alles still. Verwunschen still. Erika vermag
sich vor Angst nicht mehr auf ihren Füßen

zu halten. Sie kriecht ins Bett hinein. Zieht
die Decke bis ans Kinn empor. Alle ihre
Nerven sind wach. Vis zum Zerspringen wach.

Jede Täuschung ausgeschlossen. Jetzt war
es auch in ihrem Zimmer. Ganz deutlich.
Etwas Schlürfendes. Behutsam Wisperndes.
Erika fühlt, wie ihre Füße vor Grauen kalt
werden. Einfach absterben. Das ist doch ganz
etwas anderes, als damals der Raubüberfall
in Valerias Spandauer Baracke. Verbrecher
sind Fleisch und Blut, denen mit Fleisch und

Blut auch begegnet werden kann. Hier kriecht
das Unsichtbare, das schemenhaft zerfließende
um sie herum.

Erika drückt ihre Augenlider fest zu. Die
Finsternis, wenn möglich, noch zu überschatten.
Nur nichts sehen. Nur fühlen. Horchen.
Abwarten. Endlos. Was geht aber eigentlich
vor? Machen Mumiengeister ihren Gegenbe¬

such? Nein, nichts. Nur die alte, feierliche
Stille, die auch sonst immer über dem ganzen
Hause liegt.

Erika wagt es endlich, ihre Augen wieder
aufzuschlagen. Erst vorsichtig blinzelnd. Dann
staunend weit. Jetzt hebt ste sogar ein wenig
den Kopf. Magisches Licht schwimmt durch

das Zimmer. Bläulich weiß. Nicht stark

genug, um irgend einen Gegenstand fest zu
erfassen, ihm in Dunkelheit und Schatten Form
und Gestalt zu verleihen. Hell genug, um
ihr Lager sichtbar zu machen, ihre behutsam
unter der Decke hervorgezogenen Hände aus
allgemeiner Finsternis zu lösen.

Von dem kleinen Tisch neben ihrem Bett
geht das geheimnisvolle Licht aus. Friedvoll.
Beruhigend. Erikas Augen gewöhnen sich

allmählich an die unwirkliche Tönung. Eine
ovale Schale aus blauem Kristall steht mitten
auf dem Tisch. Klar durchscheinend. Erika richtet

sich jetzt mit ganzem Oberkörper auf. Das
Wunder der Schönheit wirft abermals seinen

Bann um sie. Jn der Schale Dämpfe ausdünstendes

Naß. Betäubende, alle Sinne
gefangennehmende Dämpfe. Wie Weihrauch in
alten dämmrigen Domen. Auf dem irresierenden,
flüssigen Spiegel lagert geruhsam und breit
eine einzige große Lotosblume. Ihre Blätter
atmen kaum merklich mit den aufsteigenden

Dämpfen.
Wo hat Erika das alles schon einmal

gesehen? Sie muß angestrengt nachdenken. Dann
weiß sie es plötzlich, und ein Schauer läuft
ihren Rücken hinab. Aber er raubt ihr nicht

das Bewußtsein. Es ist keine böse Furcht vor
dem Entsetzlichen. Unabwendbaren. Die heilige

Schale der weißen, nackten Himmelskönigin

Nut steht vor ihr, zieht sie lockend in

ihr Zauberreich hinein.
Erika van Dam, Du sollst mich hören.

Erika van Dam, ich spreche zu Dir. Erika van
Dam, ich bete zu Dir."

Ganz leise wispert es aus der Schale.

Gleich dem Zirpen einer Cikade. Nur heiserer,

rauher. Geflüstertes Krächzen. Erika weiß
sofort: das ist Wassilow Wassiliews Stimme.
Sie beugt sich über den blauen, leuchtenden

Kristall. Das Mädchen ist nach all ihrem
Erleben nicht mehr unbefangen genug, um nicht
auch im Wundersamen, im Märchen, nach

Ursache und Wirkung, nach natürlichen
Zusammenhängen zu suchen. Sie ist auch längst
technisch genügend geschult, um praktische
Möglichkeiten richtig zu erkennen.

Genau in der Mitte des Kelches der

prachtvollen Lotosblume blitzt etwas Metallisches.

Eine winzige Membrane wird von

üppigen Staubgefäßen umrahmt. Erika kann

ein feines Lächeln nicht ganz unterdrücken.

Mit Wundern der Technik läßt es sich schon

leichter abfinden, als mit Geisterstimmen aus
alten Pharaonengräbern. Die weiße Lotosblume

spricht zu ihr aus dem Bade des blauen,

strahlenden Kristalls.
Erika van Dam, in den Grüften der Toten

habe ich Dir gezeigt, was ich besitze. An
Schätzen. An Geist. Und an Menschenhaß. Das
habe ich alles im Ueberfluß. Nur das Eine
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Weiche Rasierhaut,
auf der die Klinge spielend gleitet.

Nimm Zephyr-Rasierseife,
deren starker, steifer Schaum die
Haare so weich macht, daß das

Selbstrasieren, sei es mit dem
modernen Apparat oder dem
altmodischen Messer, in kürzester

Zeit erledigt ist.

fehTt mir. Sas ©roßte. Sas Su mir geben

follft. Sie ßiebe. Jd) staube an bas Scbirffat
unb feinen SBttlen. Stuf rounberfamen SBegen

bat es Sieb P mir gefübrt, bamit es ficb an
Sir unb mir erfüllen tann. Su baft bie Sdjön=
beit in mir erfannt. Sie ift größer als bas
Sidjtbare. Sas $äßlidje. ©taube mir! Su
bift bas legte ßidjt auf meinem SBege, bas
micb oom eroigen SJÎenfdjenbaf; gu fdjeiben
oermag. 33erroirffi Su mid) aud), bann oer=

rnerfe idj bie gange SJtenfdjbeit. Unb oertilge
fie. Sßernidjte fie. 33erberbe fte. Stn Äörper

unb ©eift. ©rita oan Sam, idj fpredje gu Sir.
©rita oan Sam, Su follft midj bören."

Sie ßotosbtume fdjroetgt. Ser feftlidje
©lang im blauen Ärtftalt fällt attmäblidj in
fidj felbft gufammen. ©rlifdjt jäb mit einem
legten, betten Stuffladern.

SJÎûbe faut ©rita in ibre Äiffen gurücf. ©s
mußte fdjon fpät in ber Sîadjt fein. SBeibraud)
erfüllte nodj bas gange 3immer unb bereitete
ibr tetdjtes Äopfroeb- SJtitleib ergriff fie mit
bem SSerfrüppelten. Sie glaubte ibn redjt gut
gu begreifen. Stber fobalb fein äußeres SBilb

oor ibr auftaudjte, fdjüttelte fie ficb förmlicb
oor Stbfdjeu unb ©fei. Stattofigfeit unb f>eim=

meb brüeften ibr gang fanft bie Stugen gum
Sdjlafe gu. 3m Xraume fab fie SJÎeinbarb 3ti=

djarbfem mit SBaffiliem einen fdjroeren Äampf
ausfedjten. Ser Äteine fprang ibren greunb
immer roieber oon unten tücfifdj an unb
febteuberte aus feinen gingerfpitjen grellrote
33Iige. ©nblidj aber fdjlug ibn Sîidjarbfon mit
einem elfenbeinernen ïaftftocf bocb nieber.
Sann fam bie lieblidjc $immelsfönigin Sîut
unb führte fie beibe burdj einen rounberootlen
beutfdjen grübtingsgarten in Sîicbarbfons
33iHa am STJannfee.

SBäbrenb biefer 33orgänge in ©rifas 3im;
mer lag SJÎeinbarb Sticbarbfon lang ausge;
ftretft auf ber ©baifetong bes feinigen unb
blidte roeltoertoren auf bas in feinen garben
fo obroedjslungsreidje unb bod) attmäblidj
infolge feiner Smnmetrie fo gleichmäßig roir=
fenbe ©eftimmer ber ©maitle= unb ©tafur=
muj'ter an ber Sede bes Staumes. ©r füfjlte
fid) felbft oon allen Safeinspbafen oöllig los=

gelöft. Sie Sdjroüle bes ïages unb bie in
ibm aufgefpeidjerten ©rlebniffe hatUn \hn in
einen 3uftanb autobopnotifdjen Sümmerns
oerfegt, bem bod) SBadffamfeit bes Unterbe=

roußtfeins nidjt feblte. 3n foldjen Stunben
oerftießen 3eit unb Staum für ben SJÎenfdjen

gum abfoluten Sîidjts. ©lüdfeliges Stiroana
umfdjleiert feine Sinne unb läßt ibm gerabe

nod) fo oiel ©mpfinbungsfäbigfeit übrig, um
3ufriebenbeit altes SBunfcblofen reftlos aus--

foften gu fönnen.
Sîur ïone ber SJtufif oerbanben 3tidjarb=
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suk cler ckie Klinge spielend gleitet.

cleren stsrlcer, steiler Pensum ckie

l-lgsre sn xveieb mscbt, clsk ckss

Lelbstrssisren, sei es mit o!em

mociernen ^vparst ocier ckem

sltmocliscben IVlesser, in liür^estsr
^eit erleclizst ist.

fehlt mir. Das Größte. Das Du mir geben
sollst. Die Liebe. Jch glaube an das Schicksal
und seinen Willen. Auf wundersamen Wegen
hat es Dich zu mir geführt, damit es sich an
Dir und mir erfüllen kann. Du hast die Schönheit

in mir erkannt. Sie ist größer als das
Sichtbare. Das Häßliche. Glaube mir! Du
bist das letzte Licht auf meinem Wege, das
mich vom ewigen Menschenhaß zu scheiden

vermag. Verwirfst Du mich auch, dann
verwerfe ich die ganze Menschheit. Und vertilge
sie. Vernichte sie. Verderbe sie. An Körper

und Geist. Erika van Dam, ich spreche zu Dir.
Erika van Dam, Du sollst mich hören."

Die Lotosblume schweigt. Der festliche
Glanz im blauen Kristall fällt allmählich in
sich selbst zusammen. Erlischt jäh mit einem
letzten, hellen Aufflackern.

Müde sank Erika in ihre Kissen zurück. Es
mußte schon spät in der Nacht sein. Weihrauch
erfüllte noch das ganze Zimmer und bereitete
ihr leichtes Kopfweh. Mitleid ergriff sie mit
dem Verkrüppelten. Sie glaubte ihn recht gut
zu begreifen. Aber sobald sein äußeres Bild

vor ihr auftauchte, schüttelte sie sich förmlich
vor Abscheu und Ekel. Ratlosigkeit und Heimweh

drückten ihr ganz sanft die Augen zum
Schlafe zu. Im Traume sah sie Meinhard
Richardson mit Wassiliew einen schweren Kampf
ausfechten. Der Kleine sprang ihren Freund
immer wieder von unten tückisch an und
schleuderte aus seinen Fingerspitzen grellrote
Blitze. Endlich aber schlug ihn Richardson mit
einem elfenbeinernen Taktstock doch nieder.
Dann kam die liebliche Himmelskönigin Nut
und führte sie beide durch einen wundervollen
deutschen Frühlingsgorten in Richardsons
Villa am Wannsee.

Während dieser Vorgänge in Erikas Zimmer

lag Meinhard Richardson lang ausgestreckt

auf der Chaiselong des seinigen und
blickte weltverloren auf das in seinen Farben
so abwechslungsreiche und doch allmählich
infolge seiner Symmetrie so gleichmäßig
wirkende Geflimmer der Emaille- und Glasurmuster

an der Decke des Raumes. Er fühlte
sich selbst von allen Daseinsphasen völlig
losgelöst. Die Schwüle des Tages und die in
ihm aufgespeicherten Erlebnisse hatten ihn in
einen Zustand autohypnotischen Dämmerns
versetzt, dem doch Wachsamkeit des
Unterbewußtseins nicht fehlte. Jn solchen Stunden
verfließen Zeit und Raum für den Menschen

zum absoluten Nichts. Glückseliges Nirvana
umschleiert seine Sinne und läßt ihm gerade
noch so viel Empfindungsfähigkeit übrig, um
Zufriedenheit alles Wunschlosen restlos
auskosten zu können.

Nur Töne der Musik verbanden Richard-
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In IZrielm»rteo von
01». ktllmlors rtsllsnàl,

/s/

»! I parkHôte! kernerkok
Limmer mit I»utenâein X»It. unâ V»rmv»»»er

I von kr. 4. »n.

-â-M. gute Kiicbe unâ xepllexte Veine. Stets
iebenâe lZ»cdlvreIIen. k>ieu renovierte Ireunâi. Limmer. Xeue
xeràumixe àutox»r»xe litr âiv. Wâxen. ktezint»nk. Lisi. 1'el. lb
portier »in IZ-àbol NSN. emplieblt sicb N. SeNN-Iâ».

oder -Sammlerinnen werden in allen Bezirken vom Nebelspalter-
VerlagtnRorschachgesucht. Aussichtsreicher Nebenverdienst

für gewandte Leute mit guten Beziehungen Der Nebelspalteravon-
nent und seine Frau sind gegen Unfall mit je Fr. 1000,
gegen Ganz -Invalidität mit je Fr. 2000. und gegen
Teil-3nvalidität mit je Fr. 60. dis Fr. 1200 - bei der
Unfall-Versicherungsgesellschaft in Winterthur versichert.

weiteste unâ bestemplnblene privztbsnâelsscdule ^llricbs.
8peîi»lî»usbilâunx lllr âie kaulm. Praxis, öu,es.u- unâ Ver-

«-iliuiixsâienst, ttoielburesu. ljânic, k>ost.
^nkànxer-. t'orlbiiâunxs- unâ böbere llànâelsliurse <Oipiom).

àiie kremâspr-lcben. Ueber 90 Scureidmasckinen.
Sogînn «isr Xurss 12, ^prîl unci S. «ai.

^ui Wun»cl> «ucll »oiort.
^tân verlange Scbulproxrâmm vom Sekretarist âer Scbnie.

^öLIZP^-rrlk 1926 tì 13 k<ellmen Sie bitte bei LestellunZen immer auk clen l>lebelspalter" ke?ug!
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